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Petersburger SntseblieKungen.
Der Kongreß der Arbeiter - und Soldatenräte ganz

Hlands Efht nunmehr das entscheidende Wort gesprochen,
»der richtiger gesagt: den entscheidenden Artikel; denn was
a der Welt als seiner Weisheit letzten Schluß in der
Kriegs- und Friedensfrage verkündet, ist nichts weniger
B kurzatmig. Es ist eine ausgewachsene„Entschließung",
non der Art, wie sie in den letzten Monaten allein schon in
Men Landen wohl zu Dutzenden gefaßt worden sind, ohne daß
mir durch sie der Beendigung des Krieges auch nur um
den kleinsten Schr.itt nähergekommen wären . Aber es ist
nicht zu verkennen, daß dieser Kundgebung der russischen
Demokratie, die mit überwältigender Mehrheit zustande
gekommen ist, ein sehr ernster Wille zugrunde liegt, das
Lesamtproblem der Völkerschicksale, um die seit drei
Fahren der Kampf entbrannt ist, zur Lösung zu bringen,
mb daß ihr bei der unzweifelhaften Machtstellung des
Arbeiter- und Soldatenrates eine weitreichende Bedeutung
iufommt. Was also ist ihr Sinn und ihr Inhalt?

Gleich der Anfang der Erklärung zeigt den guten
Men zur Unparteilichkeit: der Krieg, heißt es, sei in-
solge der imperialistischen Ziele entstanden, die in den
leitenden Kreisen aller Länder herrschten: die Aneignung
neuer Märkte auf Kosten kleiner und rückständiger Völker
habe zu dieser Katastrophe geführt. Sie bringe die
Mische Revolution an den Rand des Abgrundes . Des¬
halb gebe es für diese keine wichtigere Aufgabe als den
stampf für schnellste Beendigung des Krieges. Dazu
Imme man aber weder durch die Niederlage einer der
kriegführenden Parteien — das ist für die Ohren der Ver¬
bündeten bestimmt— noch durch einen Sonderfrieden—
das für die Mittelmächte — oder durch einen Sonder-
Waffenstillstand. Vielmehr müsse die Losung: „Frieden ohne
Annexionen und Entschädigungen auf Grundlage des Selbst¬
bestimmungsrechts der Völker" von den Demokratien aller
Länder angenommen und „ihre Schwestermächte" in diesem
Lmnebeeiuflußtwerden,waswohl aufgewisse Entente-Herren
gemünzt ist. Ferner müsse alles geschehen zur schnellsten
Wiederherstellung der revolutionären Internationale und
zur Einberufung eines internationalen Sozialistenkon¬
gresses, dann aber müsse den Demokratien aller kcieg-
sührenden Länder klar gemacht werden, daß ein Mangel
ln Kraft und Entschiedenheit in ihrem Ein¬
spruch gegen die letzten Erklärungen ihrer Regie¬
rungen über die usurpatorischenKriegsziele die russische
Revolution in eine sehr schwierige Lage bringen
und die durchaus nötige Vereinigung aller Arbeiter ver¬
hindern. Das zielt auf die englischen, die französischen,
die italienischen Genossen, die mit ihren Regierungen durch
dick und dünn gehen, so himmelweit deren Kriegsziele sich
ruch von den Forderungen des russischen Friedenspro-
zramms entfernt hatten . Aber weiter : um alle diese
istagen zu lösen, sei es unerläßlich, sofort Abordnungen

hin die alliierten und neutralen Länder zu schicken
Md Abordnungen aller sozialistischen Parteien dieser
Länder nach Rußland einzuladen, und der Kongreß erhebe
bestimmten Einspruch gegen die Schwierigkeiten, die die
imperialistischen Regierungen der Entsendung solcher Ab¬
ordnungen entgegengestellt haben. Diese Ohrfeige also für
°?rrn Ribot. Dann kommt eine Aufforderung an die

eigene Regierung , schon von jetzt ab alle Maßnahmen zu
ergreifen, um die Nachprüfung der Verträge mit den
Verbündeten und einen ausdrücklichen Verzicht auf
jede usurpatorische Politik zu beschleunigen. Zu
diesem Zwecke wird schließlich auch die unverzügliche Er¬
neuerung des Personals des Ministeriums des Äußern
sowie des diplomatischen Korps gefordert. Und zuletzt kommt
dann noch die Erklärung , daß, solange die Friedens¬
bemühungen der internationalen Demokratie nicht zum
Ziele ĝeführt hätten, der Kongreß mit allen Mitteln die
Verstärkung der Kampfkraft der russischen Armee befür¬
worten müsse, weil eine Durchbrechung der russischen
Front eine Niederlage der Revolution bedeuten würde.
Die Frage der Offensive müsse indessen ausschließlich vom
Standpunkt rein militärischer und strategischer Erwägungen
gelöst werden.

Was hat das alles nun zu bedeuten? Soviel ist klar:
die bisherigen Versuche der Westn-ächte, die Führer der
ri suchen Demokratie zu beschr "zcu, sie mit gefühlvollen
Redensarten blind zu machen rrb  sich dann hinter Zwei¬
deutigkeiten zurückzuziehen, sind fehlgeschlagen. -Man ver¬
langt in Petersburg Brot , nicht Steine,' und schreckt auch
nicht vor hartem Tadel der Genossen und ihrer Regie¬
rungen zurück, da unverkennbar Worte und Taten in un¬
lösbarem Widerspruch stehen. Man will volle Freiheit
für die unbedingt notwendigen internationalen Verhand¬
lungen, vor allem aber klaren und vorbehaltloser Anschluß
an den allgemeinen Verzicht auf jede „usurpatorische"
Politik . Damit wird zwar ein neues Schlagwort in die
Erörterung geworfen, und die Sprach - und Begriffskünstler
in London und Paris können sich daran wieder einmal
ihre Zunge wetzen; aber was gemeint ist, ist doch schließlich
gar nicht zweifelhaft. Und um den Verbündeten die Um¬
kehr zu erleichtern, wird jeder Gedanke an Sonderverhand¬
lungen mit Deutschland entschieden abgelehnt und die Er¬
haltung und Stärkung der eigenen militärischen Kampfkraft
als unbedingtes Erfordernis bezeichnet. Aber — sollte das
alles nichts helfen, dann käme die ru 'sische Revolution „in
eine sehr schwierige Lage", was .wir dem Arbeiter¬
und Soldatenkongreß allerdings nur lebhaft nachfühlen
können.

Fragt sich nur , was in den Augen der Verbündeten
das cleinere Übel ist: der ihnen angesvnnene Verzicht auf
die Niederlage der Mittelmächte , auf Annexionen und
Kont '-' bntiqnen, oder — die schwierige Lage der russischen
Rev »'".tion . Es sieht fast so aus . als richte namentlich
En !and sich schon ganz und gar auf dt» Abwendung vom
russ' ichen Bundesgenossen ein. England versteht sich wohl
auf den Kamps gegen zwei Fronten , was man von den
Strategen der russischen Revolution dagegen nicht ghrre
weiteres behaupten kann . . . .

Wichtige ' Tageser eignis se zum Sammeln.
28. Juni . Die englisch-französische Hafenfestung Dün¬

kirchen wird durch deutsche Fernseuerbatterien wirkungsvoll
beschrs-n. Eine feindliche Erwiderungs-Beschießung von Ost¬
ende richtete keinen mllitärischen Schaden an. — Mehrere
Warste-ße deutscher Sturmtrupps an verschiedenen Stellen der
Westfront bringen vollen Erfolg, u. a. am Hartmanns-
Veilerkops.

Dar LpuungLtvetl.
Ron an von M . v. B u ch o l tz.

2) Nachdruck verboten

~ Frau Alma atmete erleichtert aus, ihr war wirklich ein
vom Herzen gefallen. „Du meinst, wir sollen ganz

sar zu dir kommen?" fragte sie.
>̂ a", entgegnete ihr Bruder . „Das meinte ich.

Nim machtest du nur vorher ein so bektonimeues Ge-
»- Was hattest du eigentlich erwartet ?"

•t K!* ' "ichts", beeilte sich Frau Heinemann zu erwidern.
M Er aber fuhr fort : „Wie gesagt, ich würde euch gern
^ wu haben, sei überzeugt, daß ich das meinige tun

um dich zufrieden zu stellen. Und dann, siehst du.
vergesse nicht, daß ihr meine nächsten Angehörigen

und daß deine Hedwig mich aller Wahrscheinlichkeit
smmal beerben wird . Da mag sie sich denn auch
letzt ihres Erbes erfreuen."

V Alma war gerührt.
.M , Bruder, laß ", meinte sie, „warum schon jetzt

Zachen gedenken? Du bist ein stattlicher frischer
Ä 77. klein, widersprich nicht", fuhr sie fort, seine

sUltnge, wohlgebdute Figur , den runden Kopf mit
"'«a etl Profil und den grauen dichten Haaren mit

mA? .Augen messend, — „du bist bei bester Gesund-
kannst vielleicht noch einmal selbst ein Mädchen

"L machen."
»eeima, sei nicht unklug", lachte Tischbach., »Mit dem

Lob, daS du meinem äußeren Menschen spendest, willst du
eine andere bittere Pille überzuckern! Ich sehe es dir an.
Also heraus damit!"

„Wilhelm, ich will dich nur erinnern , daß Hedwig aus
dem Konservatorium bereits ihre Prüfung abgelegt hat.
Für alle Fälle kann sie sich ihr Brot selbst verdienen."

„Torheit ", brummte Tischbach, die Stirne krausend.
„Es war doch schließlich nicht nötig , das Mädchen mit
diesen Dingen zu quälen."

„Bitte , bei ihrem Talent war e8 durchaus keine Qual ",
meinte die Frau Professor, in der sich der Mutterstolz
regte. „Und außerdem, wie du weißt, gewissermaßen die
Bestimmung ihres Vaters , der schon früh die seltene
Begabung des Kindes erkannte. Noch aus seinem Sterbe¬
bett hat Adalbert den Wunsch geäußert, Hedwigs Anlagen
nicht brachliegen zu lasten."

„Nun ja", brummte Tischbach. „Hedwig ist begabt,
das leugnet niemand. Ich glaube auch, daß dein Mann,
als er diese Bestimmung traf , es gut mit der Kleinen ge¬
meint hat . Aber er war , wie ich schon vorher bemerkte,
ein durch und durch unpraktischer Mensch. Warum nahm
er dir ein derartiges Versprechen ab? Damit wurde die
Erziehung von vornherein in bestimmte Bahnen gelenkt,
wurde also einseitig."

„Vielleicht, Wilhelm, darin hast du recht", sagte
Frau Heinemann . „Aber bedenke, daß mein Gatte mit
dieser Bestimmung seiner Tochter gewissermaßen eine

. Stellung cmwies, und an dieser Stellung darf ich nicht
rütteln , ohne mit ihr Rücksprache zu nehmen. Deinem
Vorschläge kann ich daher nicht ohne weiteres beistimmen.
Ich käme gern zurück in dein Haus , das auch einst meine
Heimat war , zurück t« die alten Verhältnisse. Das weißt
du, aber ich kann es dir ja auch noch einmal ver¬
sichern. Aber, — nicht ich komme in Betracht, sondern
Ledwia ."

ProreK Kupfer.
(Dritter Verbandlungstag.) § Berlin , 88. Juni.

Im Prozeß gegen Meta Kupfer wurde die Zeugen¬
vernehmung gestern und beute fortgesetzt. Eine bemerkens-
xverte Erscheinung ist der sehr bedauerliche Gedächtnisschwund,
von dem, wahrscheinlich infolge der großen Hitze dieses Früh¬
sommers, die meisten Zeugen urplötzlich befallen worden sind:
sie wissen wohl annähernd — aber auch nur eben annähernd —,
wieviel sie eingezahlt, haben aber völlig vergessen, wieviel sie
an Gewinn herausbekommen haben. Gering sind ober die
Verdienste derer, welche das grobe Kupfer-Syndikat
bildeten, keinesfalls gewesen. „Verdienste" ist hier
im doppelten Sinne des Wortes zu nehmen, denn eine
der Zeuginnen aus dem Hause Körting erklärte allen Ernstes,
daß sie sich durch ihre Beteiligung an den vermeinten Lebens¬
mittelgeschäften der Meta Kupfer ein Verdienst um das von
der Aushungerung bedrohte deutsche Vaterland zu erwerben
glaubte : daß bei dieser vaterländischen Tat ein Gewinn¬
anteil von 30 bis 60°/° abstel — wer kann dafür?

Ein Baron v. Zech hat der Kupfer Kundschaft zuge-
führt, und dafür 25 000 bis 30 000 Mark Maklerlohn
in die Tasche gesteckt. Vor dem Kriege, als mau
noch Fremdwörter gebrauchte, kannte man in seinen
Kreisen derartige Geschäfte „; ir 1• fair". Eine ältere
Dame mit dem anheimelnd->n litauischen Namen GrigoleU
hat mit ihrem Kapital von 119 000 Mark so gut gewuchert,
daß sie sich einen Überschuß von 180 000 Mark auszahlen laffen
konnte. Ein in Berlin sehr bekannter Kaffeehausbesitzci
namens Mandel hat einen Reingewinn von 193 000 Mark ein¬
gehamstert. Er weiß das nicht mehr ganz genau, denn er ist
einer von den stark vergeßlichen Zeugen, und sein schwach ge¬
wordenes Gedächtnis muß erst durch Staatkanwalt und Konkurs¬
verwalter ein bißchen aufgefrischt werden. In der gleicher
traurigen Lage befindet sich der in Feldgrau erscheinende Kauf¬
mann Rüdiger, der mit 170 000 Mark Gewinn in den Krie«
zog, sich damit aber noch nicht zuftieden gab und Anspruck
auf noch weitere 219 000 Mark Gewinn erhob. Da er längere
Zeit im Lazarett gewesen und infolgedeffen „sehr nervös'
ist, muß auch seinem Gedächtnis ruckweise nachgeholfen werden.
Neben denen, welche das Beutemachen nach dem alten Grund- -
satz: „BereichertLeuch!" im groben betrieben, drängten sich aber
auch bescheidene kleine Leute an die Krippe mit dem Gold¬
futter, Herrschaften, die sich mit lumpigen 3000 bis 16 000 Mark
Gewinnantell begnügten. Unter diesen Verdienern niederer
Ordnung befindet sichz. B. der bekannte Schauspieler Robert
Koppel, der sich sonst schlecht Und recht vom Überbrettl ernährt,
bei der Kupfer aber offenbar mehr verdient hat, was daraus
hervorgeht, daß er sich für Kundenzuführung eine Vermitt¬
lungsgebühr von 15000 Mark gutschreiben lassen konnte.

Natürlich gibt es auch geschädigte Leute, die mehr oder
minder grobe Summen verloren haben, weil sie nicht vor¬
sichtig genug waren, sich zur richttgen Zeit von dem Geschäft
zurückzuziehen und ihre Einlagen immer weiter arbeiten
ließen. Kommerzienrat Stern -Charlottenburg hat 22 000 Mark
eingebüßt, ein Buchhalter Baer 10 000 Mark, Oberleutnant a.D.
Brode, den Baron v. Zech „engagiert" hatte, 66 600 Mark.'
Kaufmann Benrowitz aus Königsberg 230 066 Mark, und ein
Konzern von Angestellten eines groben Berliner Geschäfts
unter Führung des Bücherrevisors Buismann gar 600 00(1
Mark, wobei jedoch hervorzuheben ist, daß dieser Buismann
selbst nicht geschädigt wurde, sondern einen von ihm selbst auf
etwa 160 000, von der Kupfer aber auf 467 000 Mark be-
lifferten Reingewinn erzielt hat. „Auf 60 000 Mark mehr
oder weniger kommt es hier ja nicht an", sagte der Staats-
Anwalt. und das ist der Humor davon.

^Stimmt , liebe Schwester, bas weiß ich."
Sie seufzte ein wenig. „Nun , Wilhelm, hast du be¬

dacht, was du Hedwig bietest, wenn du sie in dein Haus
nimmst?"

„Gewiß habe ich das ", meinte Tischbach. „Ich biete
ihr ein frisches schönes Leben in Gottes freier Natur . Ein
Leben ohne die Anregungen der Großstadt , frei von Luxus,
doch auch frei von jeder Sorge . Ist das nichts ?"

„Das ist sehr viel", sagte Frau Alma. „Aber bedenke,
daß Hedwigs Aalent , ja ihre ganze Ausbildung hier völlig
brachliegen wurde ?"

„Ah bah! Das laß deine geringste Sorge sein! Die
Kleine kann den Familienkreis mit ihrem Klaoierspiel er¬
freuen. Das genügt ihr und uns . Glaube mir ."

„Kannst du das beurteilen, Wilhelm ?"
Tischbach vwar ausgestanden: er sah auf die kleine

Schwester. „Soll ich selbst mit Hedwig sprechen?"
meinte er.

„Ja , tue das . Das wird sicher das beste sein. Soll
ich dir das Mädchen zuschicken?"

„Nein, jetzt lieber nicht. Heute nachmittag, oder warte.
Ich höre sie spielen, da kann ich gleich zu ihr gehen und
sie fragen ! Die Sache ist dann in fünf Minuten erledigt."

Tischbach tat , wie er sagte. Er ging zu Hedwig. Als
er zurückkam, war das Zimmer leer. Frau Heinemann
hatte sich entfernt.

Der Gutsbesitzer zuckte die Achseln. Augenscheinlich
war er doch nicht so ganz befriedigt von dem, was er er¬
reicht batte. So trat er ans Fenster.

Fortsetzung folgt.

is



Der Krieg.
Neue stark? englisch? Angriffe auf verschiedenen Stellen

der Front scheiterten fast überall verlustreich, nur bei Oppy
gelaWneS dem Feinde unter schwersten Opfern in der
vorEdm - rutschen Linie Fuß zu fassen. Deutsche Vor¬
stöße - ie französischen Linien brachten dagegen
voll« EWkg

0rii franzönicbe Stellungen erftiirmt.
W.T.B.  Großes Hauptquartier, 29. Juni.

WestkWer Kriegsschauplatz.
»»ppe Kronprinz Rupprecht . In Flandern

war nur te njntgen Abschnitten die Feuertätigkeit lebhaft.
— HeW^ r "npfe spielten sich gestern zwischen La Bassee-
Kamü UL-- >.r Scarpe ab. — In dem seit längerer Zerr
von läfc ak Kampfgelände aufgegebenen, in den feind-
oorsprirLd?-lden Raum westlich und südwestlich von Lens
wurde em frühmorgens längs der Straße nach Arras vor-
brechendsr Angriff starker englischer Kräfte zum Luftstoß.
— L' bends griffen mehrere Divisionen zwischen Hulluch
und Mericourt und von Fresnoy bis Gavrelle nach
Trommelfeuer an . Bei Hulluch sowie zwischerl Loos und
der Straße Lens —Lievin wurde der Feind ^ durch
Feuer und im Gegenstoß zurückgetrieben. Westlich von
Lens kam nach heftigen Kämpfen mit unseren Bor-
feldtrlwprn ein neuer Angriff des Gegners nicht mehr
zur Ausführung . Bei Avion scheiterte sem mit
besonderem Nachdruck geführter erster Ansturm völlig.
Hier griff er erneut nach Heranziehen von Verstärkungen
an . Mch dieser Angriff wurde durch Feuer und rm
Gegenstof zum Scheitern gebracht. — Zwischen Fresnoy
und Gar le nährte der Feind seine anfangs verlustreich
in unser, Artilleriewirkung zusammenbrechendenSturm¬
wellen dauernd durch Nachschub frischer Truppen . Nach
erbitterten Nahkämpfen setzten sich die Engländer zwischen
Oppy und der Windmühle von Gavrelle in unserer
vordersten Linie fest. — Unsere Truppen haben sich vor¬
trefflich geschlagen; der Feind hat in der gut zusammen¬
wirkenden Abwehr und im Kampf Mann gegen Mann
hohe blutige Verluste erlitten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Am Chemin-
des-Dames hatten bei Fort de Malmaison, südlich von
Courtecon und südöstlich von Ailles örtliche Borstoße, oft-
lich von Cerny ein größeres Unternehmen westfälischer
Regimenter vollen Erfolg.

Hier wurde die französische Stellung in itber IOOO
Meter Breite und ein zähe verteidigter Tunnel gestürmt
und gegen heftige Gegenangriffe gehalten.

Im ganzen sind bei diesen Kämpfen über 160 Ge¬
fangene und einige Maschinengewehre eingebracht worden.

Auf dem Westufer der Maas kam ein sorgfältig vor¬
bereiteter Angriff am Westhang der Höhe 304 zur Durch¬
führung.

Nach kurzer Feuervorberettung nahmen pvsensche Re¬
gimenter in kräftigem» Anlauf die französische Stellung
beiderseits der Straße Malancourt —Esncs in 8000 Meter
Breite und 300 Meter Tiefe.

Bald einsetzende feindliche Angriffe wurden von den
gewonnenen Liriien zurückgeschlagen. —Heute früh stürnite
ein württembergisches Regiment im Walde von Avocourt
einen 300 Meter streiten Stellungsteil der französffchen
Befestigungen. Bisher sind an beiden Einbruchsstellen
über 550 Gefangene gezählt worden ; die Beute steht noch
nicht fest.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Keine besonderen
Ereignisse.

Auf dein Östlichen Kriegsschauplatz und an der Ma¬
kedonischen j^ront ist die Lage unverändert . -

Der Erste Generalguartiermeister Ludendorff.

t 7 Drei Überlebende von„L 48".
^er Befehlshaber des Luftschiffs gerettet,

y Eine Londoner Reutermeldung besagt: Es wird bekannt
gemacht, daß der Befehlshaber und zwei von der Mann¬
schaft des Zeppelins , der am 16. Juni herabgeschossen
wurde , lebend herunterkamen und gefangengenommen
wurden . Die zwei Mann waren schwer verletzt, so daß
man an ihrem Auskommen zweifelte, aber sie sind am
Ksiben geblieben.
^ Danach ist also Korvettenkapitän Schütze, der nach
tzem ersten Bericht als Führer des Luftgeschwaders gegen
England am 16. Juni umgekommen sein sollte, am Leben
euch in englischer Gefangenschaft.

Fliegerleutnant Allmenroeder gefallen.
Leutnant Allmenroeder, einer der Besten der Jagd-

fftaffel Nichthofen, ist am 27 d M . im Luftkampf an der
kVeKfront gefallen. Aus dem Feld-Ärt .-Regt . 62 hervor-
«egvnge», in dem er am 30. Marz 1915, erst Illjährig zum
rffijier stefördert. wurde, trat er am 29. März 1916 in die
Fliegertruppe ein. Am 8. Januar 1917 erwarb er stch das
F lugzeugführer - Abzeichen. Trotz seiner großen Jugend
wurde er bald einer der besten unserer Jagdflieger und
würdig seines Lehrmeisters und Staffelführers . Am
v. d. M . mit dem Ritterkreuz des Hohenzollernordens mit
Schwertern , am 14. d. M . mit dem Lour Io meriio 'aus-
tzezeichnet, nannte ihn der Heeresbericht vom 26. d. M.
koch als Sieger über das 30. feindliche Flugzeug . Schon
einen Tag später traf ihn die tödliche Kugel. Ein junges
Heldenleben ist ansgelöscht; aber er wird in unserer aller
Herzen fortleben als einer der besten Söhne unseres Vater¬
landes. —“

Die franzofen nicht mehr vollwertig.
ZN der englischen Vresie beginnt sich eine merkwürdige

Geringschätzung der weiteren militärischen Leistungsfähig¬
keit Frankreichs streit zu machen. So schreibt der Militar-
kritiker des „Observer" vom 17. 6: Auf Frankreich dürfe
tnflffl nicht mehr zu sehr rechnen. Seine Truppen halten
etE 80 deutsche Divisionen auf und bedrohen Hindenburgs
südliche Flanke mit Umgehung. Aber nachdem sie das
GrMte der deutschen Offensive im vorigen Jahre aus-
gehalten haben, ist nicht viel Menschenmaterial mehr uber-
säbltg

Italienische Truppentransporte.
Corriere della Sera " meldet, daß die süditalienischen

Aäten gesperrt wurden. Bon der italienischen Grenze be-
Richtet man die Überführung der italienischen Kolonial-
Gruppen von der tripolitanischen Küste an die italienische

oront . ,2lnrbhiffa von den Franzosen besetzt.
Aus Saloniki meldet Reuter : Französische Reiterei

gefetzte den Ort Amphiffa. zwischen Bruto und Jtea an der
Straße , die beschützt werden sollte, um das serbische Heer
von Korfu nach Saloniki zu bringen, was zwischen dem
Ko? ,nett Skuludis und den Derbandsmächten längere
Aiuerhandlungen oeranlaßte, bei denen das Kabinett sich
Zer Benutzung dieser Straße widersetzte. Die Absicht wurde
schließlich ansgegeben und die Truppen ohne Zwischenfall

See befördert.
Ententeriickzng im Peloponnes?

Liner Meldung der „Daily News " zufolge sind die
Tn den Peloponnes -Häfen Nauplia und Kalamata aus-
ck' äfften Truvpenabteilungen der Alliierten auf die
S .isportschiffe zurückgeüracht worden. Man schätzt die
Ir, geloponnes unter Führung der aufständischen Offiziers
L .-rstand leistenden griechischen Truppen auf vier Dwi-
armen.

poUtifcbe Rundfcbau.
Wien , 29. Juni . Der amtliche Heeresbericht

meldet erhöhte Gefechtstätigkeit in Galizien und lebhaftes
Artilleriefeuer südöstlich von Goerz 'und im Ploecken-
Abschnitt

^ Meliere 24 500 Connen versenkt.
y  Amtlich . W.T.B.  Berlin , 29. Juni.

Im englischen Kanal , im Atlantischen Ozean und in
dtt Nordsee wurden durch unsere Unterseeboote weitere
24 500 Br .-Reg.-To. versenkt, und zwar : Zwei unbekannte
bewaffnete englische Dampfer , der englische Dampfer
-Anglian " (6632 To .) mit Munition und Stückgut nach
England , die englischen Segler „Wilhelm" mit Kohlen
nach Frankreich und . Benita ", der französische Segler
»Bidartaises "; ferner ein bewaffneter englischer Dampfer
(nach den Schornsteinabzeichen von der Linie W. Thomas
Sons u. Company Ltd . London), ein mittelgroßer Dampfer,
der aus Geleitzug herausgeschossenwurde und eine große
Wiermastbark ohne Flaggen und Abzeichen, die von
Zerstörern gesichert war.

Gefecht zwischen Ü-Booten.
Eines der Unterseeboote im Atlantic ist wiederholt

durch auffallend viel Schiffstrümmer und große Mengen
Gefrierfleisch gefahren. Dasselbe U-Boot hatte auf der
Heimreise mit einem feindlichen Unterseeboot ein Artillerie-
vefecht, in dessen Verlauf sich das feindliche U-Boot dem
Feuer durch Tauchen entzog.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Rotterdam , 29. Juni . Nach dem Maasbode ' ist das

französische Schiff „Marseille" (3335 To.) infolge eines Zu¬
sammenstoßes gesunken. Als vermißt gelten die norwegische
Bark „Bianca " (1501 To.) und der englische Dampfer
„Bellerophon" (8954 Br.-Reg.-To.), der Dampfer „Belgravian"
<2521 Br.-Reg.-To.). der an" 25. November von London nach
Newyork abfuhr, wird als verloren betrachtet. Gesunken sind:
„Laatefos" (1548 To.). „Spind " (1174 To.). „Eli Lindu"
(1987 To) . Die Schiffe „Borrs ". „Circe" und „Michel" sind
dem Bureau Veritas zufolge am 16. Juni im Mittelmeer ge¬
sunken.

Rotterdam , 29. Juni . „Maasbode " teilt mit, daß die
beiden norwegischen Schiffe „Bolette" und „Maggie" gesunken
sind.

Kopenhagen, 29. Juni . Nach Mitteilung des Ministeriums
des Äußern ist der dänische Dreimastschoner„Star " in der
Nordsee versenkt worden.

Ein amerikanischer Kreuzer ausgelaufen.
„Nouvelliste de Lyon " meldet aus Newyork: Der

Kreuzer „Olympia " ist bei Rhode Island aufgelaufen und
befindet stch in sehr kritischer Lage. Die Besatzung ist ge¬
rettet.

„Olympia" ist ein geschützter Kreuzer der Vereinigten
Staaten von 6600 Tonnen : er lief 1901 vom Stapel und ist
stärker armiert als die übrigen geschützten Kreuzer der Union.

Deutsches Reich.
+ Das endgültige Ergebnis der sechsten Reichs¬

anleihe liegt nunmehr vor. Nach Mitteilung des Reichs¬
bankpräsidenten Havenstein sind einschließlichder nachträg¬
lichen Feld - und Überseezeichnungen7063347 Zeichnungen
Über 13122060600 Mark eingegangen.

Präsident Dr . Havenstein bezeichnet die Lage der i
Reichsbank nach wie vor als befriedigend.

+ Eine Bundesratsverordnung ■00m 28. Juni 1917 >
regest den Handel mit Tabakwaren . Der Handel !
mit Zigarren , Rauch-, Kan- und Schnupftabak (Tabak- >
waren ) ist vom 15. Juli 1917 ab mir solchen Personen -
gellattet , denen eine betender« Erlaubnis zum Betriebe j
dieses Handels erteilt ivorden ist. Ausgenommen sind
hiervon der Verkauf selbst hergestellter Tabakwaren sowie j
der unmittelbare Verkauf an Verbraucher, so daß der Kon- j
zessionierungszwang' nur für den Zwischenhandel (Groß¬
handel) besteht. Hat man also nicht die große Zahl der
Ladengeschäfte zur besonderen Einholung einer Erlaubnis¬
erteilung verpflichtet, so schuf man doch die Möglichkeit,
Auswüchse, die sich hier zeigen sollten, zu unterdrücken, ,
indem der Verkauf unmittelbar an den Verbraucher unter - \
sagt werden kann, wenn „Bedenken wirtschaftlicher Art t
oder persönliche oder sonstige Gründe " oorliegen. — Un¬
erlaubter Handel unterliegt schwerer Strafe , ebenso die
Steigerung des Preises für Tabakwaren durch unlautere
Machenschaften, insbesondere Kettenhandel.

-l-.Die Agence Havas verbreitet den Inhalt einer langen
Unterredung des vormaligen Geschäftsträgers von Haiti
in Berlin mit dem Genfer Berichterstatter der „Daily
News " über die Lage in Deutschland und die lothringische
Frage . Bei der Wiedergabe der Meldung im „Tcmps"
am 27. 6. sind die fünf dem Satze — „In deutschen amt¬
lichen Kreisen weist man verächtlich alle Anspielungen aus
Abtretung von Elsaß - Lothringen zurück" folgenden
Zeilen von der Zensur nachträglich ausgeinerzt worden.
Nach dem ursprünglichen Text schaltete Fouchard an dieser
Stelle Folgendes ein:

Gleichzeitig beobachtete ich aber unter den großen
Finanziers und leitenden Kaufleuten die Bereitwilligkeit'für
einen Versuch, mit Frankreich über diese heikle Frage zu
einem Vergleiche zu kommen. Diese Leute sind geneigt, die
Negierung zu veranlassen, Frankreich einen Teil Lothringens
anzubieten, unter der Voraussetzung natürlich, daß Frank¬
reich koloniale Enffchädigungengewährt. Es mag für die
Entente-Vorstellungen lächerlich klingen, aber ich habe Grund
zur Annahme, daß in der Formel '„keine Annexionen, keine
Entschädigungen" wirklich die deutsche amtliche Idee des
Friedens zusammengefaßt ist.

Der Grund , warum die Zensur der Herren Poincarö
und Ribot die fragliche, die Geneigtheit einflußreicher
deutscher Kreise zur Verständigung betonende Stelle dem
kriegsmüden französischen Volke vorenthielt , liegt auf der
Hand.

in* Sh «irer stwgCHBBMiW eii Rede
logfftte » Ado eortmetenf atmner hat <*•
Dr 0. Wstortus btt Richtlinien einer Cteu.
Zukunft gezeichnet, tv der die Teilnahm,
am Wirtschaftsleben als norwendig bezeig
um die gxoaltigen Summen die es in gut *!*
aufznbrÄgen.

Bei dem pÄhertgen Zustande habe der st.
Siaa ! immer den kürzeren gezogen. Die
tmrd' Sieuerfreudtgkeit ersetzt werden. Diell

!cmdlmm wird erleichtert durch den übergan»
lnkang ßt  anderen Etnholungsformen. Diese hr
torwpole zu heißen und fie brauchen auch nickt
em gegenwärtigen und allgemein üblichen Sin», k;Sisein. Das Entscheidende ist. daß der Stach sei»>
ck zieht nicht erst hinterher, wenn der Wirtschaft»»'

vollendet ist. sondern von vornherein durch TeiteÄ
Gewinn bei oer Erzeugung, der Einfuhr und d-ni"
der Güter. Wenn der Staat tn den ersten Cf!”
stufen des Gütererzeugungsvorgangs eingreift mth
teil an sich zieht, so wird dadurch der Sparsti?
weiteren Gange der Güterherstellung gefördert imk
möglich, daß eine Preissteigerung überhaupt gar' nU.
well durch die technischen und sonstigen Errungen?'
Maßnahmen im weiteren Verlauf des Göterpro
ganges ein Ausgleich geschaffen werden kann.

f * Zu dem Besuch des österreichischen Kais¬
er Süddeutschland wird gemeldet, daß di«
München am Sonnabend um ®/*6 Uhr nachmittac
in bet. Die Abfahrt erfolgt abends um 11 Uhr.
_csuch des bayerischen Hofes schließt sich unmittelbm

solcher des württembergischen. Auf besonderen WuM
kka tterS wird der Empfang in München zwar mit
gebührenden Ehren , aber in einfachster, dem KchK
brechender Weise verlaufen,
k. Rolland.
r  St Die die Generalstaaten eröffnende Thronrede
Königin kündigte die Bereitwilligkeit der Reg
einer Verfassungsänderung auf dem Gebiete
rechts und des Unterrichtswesens an. Die Bezi
ßS allen ausländischen Mächten bezeichnet« die
klls andauernd günsttg. Man dürfe aber nicht veig
daß dem Lande, solange der Krieg wütet , Gefahren!
und daß das holländische Volk noch dazu genötigt■
kann, seine äußersten Kräfte für seine Freiheit uni
ll»cMvaiskei1 eimuietzen. _ ' .

Ot oUtmtannUn.
X Der Aushungerungsplan , den die Entente

um Monat mit großen Schlagworten in die Welt
Nosaunte, beginnt jetzt sogar in feinem Ursprun
nämlich England , an Glauben zu verlieren. Das erhchj
besten daraus , daß die „Morning Post" vom 18.
eine Reutermeldung weitergibt , in der ein Neutraler,u
Woche vorher in Deutschland gewesen war, seine
drücke u. a. wie folgt schildert: Vor allem möchte
darauf Hinweisen, daß Deutschland nicht auszû r-
ist. Ich war verschiedene Male seit Kriegsausbruch
und kann mit ruhigem Gewissen sagen, daß die Leute
nicht etwa dünner oder ungesunder aussehen wie vor
Jahren . Die Rationen sind sehr klein, aber ich
baß Deutschland augenblicklich genügend Nahnm
erzeugt, um sich vor Aushungerung zu schützen uni
es auch in Zukunft genügend Nahrungsmittel haben
Bei Deutschlands Niederringung muß England,
auf sein Landheer und nicht auf seine Blockade

8cbwecUtt.
X In der schwedischen Presse regt stch di« Erb

über Wilsons Kontrolle der neutrale « Einfthr.
einem Leitartikel deS „Soenska Dagbladet" m
Mit immer wachsendem Staunen beobachtet:
neutralen Ländern dieses erste Ergebnis des ,
Eingreifens der großen Republik in den KampsW „
und Sicherheit der kleinen Nationen , und man Wl
tn Schweden wie in Holland , in Dänemark rote tn
wegen , wie es sich erklären läßt , daß das, was
geschieht, das Ergebnis der Bearbeitung von fraen
englischen Regierung ist. Mit Unruhe fragt man st«,
für weitere Sorgen die neuen Maßnahmen fui nr,
traten mit sich bringen werden. Schon jetzt v«W
in bezug auf Lebensmittel und Rohstoffe in denn
Ländern böser Mangel . Jede weitere E'
drückt der ganzen Sache unbedingt den St -"
Este beschlossenen Schritte der Vereinigt ?!
anderes bezwecken, als was osfizieü ang?

Rußland.
U Die „Verfechter der Freiheit der Völker", stü--

und ihre Raubvläne immer sichtbarer aus die berua
Schergen des Zarismus . Die Hoffnung ans die
Lommt in den Meldungen der russischen, der Emen«
ffchmebenen Machthaber ebenso deutlich zum Ausdruir.
in den englischen Zeitungen , die offen zum
N dcrwerfen der friedensfreundlichen und anm
scheu Strömungen tn Rußland auffordem . Die
wollen angeblich den Krieg im engsten EinoeruehmK
den Verbündeten bis zum vollständigen Siege M
und haben zusammen mit der SchwarzmeeMon
nnoeren militärischen Organisationen einen
Bildung einer revolutionären Armee von
gebildet. Der Ausschuß plant , ein Bataillon Frel
auizustellen, die zum . Angriff übergehen um
ihren Schwung die Truppen zum Sturme
sollen. Die Anführer sollen von den Freiwilligent
werden.

Italien.
x Italiens Schachzug tn Albanien hat niöhj

den Albanern selbst die gebührende Zurückweisung8
sondern auch bei seinen Verbündeten energfflv"
ßpruch gefunden. Es ist zu einem Protest s,
Nnstlands »nd Frankreichs in der albamstN
gekommen. Die Botschafter der genannten ~ .
Rom hätten gemeinsam der italienischen Regt
Bciremden über die italienische Politik , namenu»z
»I- anischen Frage , ausgedrüctt , die unbedingtm" .
internationalen Forum entschieden werden tow*

terftejBus 7n - und Busland.
Tokio, 29. Juni . Die hier etngetroffene.«mern

S - nderrnission ist beauftragt, ein oollstänolMS
! nett zwischen den Vereinigten Staaten uno .
sicyllich dr. Kriegsziele beider Lander berbeizuM̂ ^

Siockhotm, 29 Juni . Aus Petersburg
konstituierende Versammlung ist für ben ' ^

«fett worden. Die Wahlen hierzu
ober festgesetzt.

Brasilien

Di
e
L

ti
«0  de Janeiro , 29 . Juni . Braune»
tätsdekrete im Kriege zwischen den «
bland aufgehoben.



eaepoft*
« „ni Der Brigadegeneral Vidalerr . bisheriger

Kriegsministerium , ist zum Generalstabs,
niösischen Armee emannt worden.

" -runi . Petain hat wieder einen großen Ge-
^ norgenommen . Drei Dwifionsgenerale und

° -ne?ale wurd en in Reserv e versetzt.

Volks - smcl Kv!ecf9w(rtfckaft.
„na der Schafzucht . Vor kurzem fand auf Ein.

^ . Äeubischen Ministeriums für Landwirtschaft.
Forsten eine Beratung von Verftetern der

Uf? und der Wollindustrie über die Maßnahmen
der Schafzucht , insonderheit über dre für dre

anndesschafzucht fesizusetzenden Zuchtziele statt.
allgemeinen der Ansicht, daß die Gimndlage für

LLzucht in den schon bestehenden Rasten gegeben
Jfj i allem der bäuerliche Betrieb , bet dem die

der Ausdehnung der Schafzucht, msbesonders au
Ya / der Landschaf-Rastea noch in weitem Umfangs
-ür die Landesschofzucht gewonnen werden mulse.
ĉ iwtaufgaben sei die Beschaffung geeigneter Bocke
422J von Bockstationen . Bemerkenswert ist di-
^vertrelene Ansicht, daß es möglich seß in den
erden ganz ohne englisches oder franzoftiches Blut
en.

JSab und fern.
k. ^ kenthalt uni » Lehrplan . Nach einem neuen

preußischen Kultusministers sollen für die
,md Schülerinnen von Herbsttlaffen höherer Lehr.

erbildungscmstülten , die sich an der Herbst«
M beteilige » , und deren Zeugnisse bereits fetzt
> werden dürfen, im, Winterhalbjahr besondere
't«n«« i, die ihnen die Möglichkeit geben, ihre
n>K»ua'eichev, getroffen werden . Bei der Der-

ES « ' m  Ostern 1918 ist unter Umständen
«gr -reü der lehrplunmäßigen Anforderungen zu

iL , die Fremdwörter in den Verzeichnissen der
Teilnehmer wendet sich eine Vorbemerkung , die
Mrag M dem Verzeichnis der Teilnehmer an den
^netzen in Berlin und Umgegend vorgeheftet
Luck in den Teilnehmerverzeichnissen , heißt es

«rben noch viele fremdsprachige Ausdrücke, btt
Se Wörter ersetzt werden können. Darum
-̂ Inhaber eines AnschluffeS seine Eintragung

, Piaffe di« Ausmerzmig der Fremdwörter . Die
md TekWraphencachaÜen werden M  bet Ber»
ET ftemdsprachiger Wendungen gern behilflich sein,
entstehen durch die Sndermig nicht.

«j , Wilson . Die Universität Bologna hat, wie die
Nen Zeitung«« berichten. Herrn WMn . den Prä.

der Vereinigten Staaten, zum . Dvotor jurk donont
' ernannt. WilsonS Verdienste um das lassen

besten durch Ciceros Worte , S— jus summa
Fas höchste Recht ist das höchst« Unrecht) kenn.

Rohrpost im Luftschiff . Nach der Zeitschrift fü»
unb Telegraphie hat die Rohrpost auch auf Lu»

Anwendung gefunden . Sie dient dort der Uber»
schriftlicher Befehle von einer Gondel zu.

Der Befehl wird um ein Stäbchen gewickelt
in eine kleine Hülse gesteckt und dann durch Luftdruck

Seneral Pershing ein Elsässer ? Nach den . Times'
! in Frankreich eingetroffene amerikanische General
"g ein Elsässer. Die englischen Blätter sagen über
olgendeS: Wenn der General an der Seite der
len für die Eroberung von Elsaß -Lothringen kämpfen
so wird er nur zur Wiedererwerbung der Heimat

,x ei beitragen. Seine Vorfahren waren 1749 auS
ß ausgewandert mrd hatten sich in Pmnitztv « U«

Rur noch Amtliches . Die „Anhaltische Harz -Zeitung ' ,
mtsblatt des Kreises Ballenstedt , gibt bekannt : „Das
"erscheinen können wir , da wir auch heute weder Papier
ersandanzeige erhielten , nur noch auf einige Tage
ermöglichen, daß wir vom Montag ab nur me

en und wichtigen Privatanzeigen sowie die wtch-
Telegramme auf farbigem Papier herausgeben.

bunte Leitung.
fdisons Ideen über den Krieg der Zukunft . Edison
itefer Tage ein paar Ideen über den Krieg zum Aus¬
gebracht. Man habe im Weltkriege die Erfahrung
1, daß der moderne Krieg mehr eine Materialsfioge
ne Menschenfrage ist ; dabei sei der größte Teil der
smaschinen, verglichen mit den für die Industrie ge-
ten Maschinen verblüffend einfach . Es werde daher
hin nicht mehr nötig sein, daß die Menschen in stän-
Angst vor neuen kriegerischen Vorbereitungen leben;
werde vielmehr in der Stunde der Gefahr nichts
M tun haben , als alle Fabriken in den Dienst des

l°ndes zu stellen und ihren Maschinen und ihrer
ktion eine andere Richtung zu geben . Der gegen»

Krieg habe gezeigt , in welch ungeheurem Maße
Eisenbahnnetz benutzt werden kann ; aber

me Automobile seien eine „Offenbarung ", ge-
'*- »Wir werden ", sagt Edison , „mit Leichtrg-
zweihunderttausend Automobile zusammenbringen
L . und diese Autos könnten in einer einzigen Nacht
Million Menschen auf Entfernungen bis zu 200 Kilo»

verlegen. Das Beispiel Europas ist eine groß»
.Lektion für Amerika gewesen , insofern es bewiesen

man in dreißig Tagen mit Männern , die .nur
Mz oberflächliche militärische Ausbildung erlangt
' erne kriegstüchtige Armee schaffen kann ." Wenn der

«77« r-ei -uftlkumdert Feinde . Mue enbgMge Uns»
ftellung und Übersicht — endgültig natürlich nur füc das
laufende Datum — über unsere 25 Feinde gibt die Franks.
Ltg . wie folgt:

Kr ««* Prahlereien gewonnen werden könnte , harte
für die Alliierten schon längst gewonnen . Der

°rer von Menlo Park " hat in den letzten Monaten
vur zahllose Erfindungen zur raschesten Beendigung
^ges angelündigt , sondern auch sehr viel über»

- Krregsweißheit zum besten gegeben , was um so
wundernehmen muß , als er früher als „großer

^ ^ fverschrien war . Wer plötzlich so viel schwatzt,

Willkürlich bewegbare Ersatzglieder . In der letztenZ  der Wiener Gesellschaft der Arzte zeigte derT  Chirurg Professor Sauerbruch ein von ihm ent«
Operatives Verfahren , das den Zweck hat , Willkür»
!iÄ 0* Ersatzglieder für amputierte Glieder mit

kvmder Kraftquellen herzustellen . Es handelt sich
Z  Yuerbruchschen Verfahren um eine direkte Ver»
ys? .er bei der Amputation bloßgelegten Musiel»
. iWr'l den von ihnen zu bewegenden Ersatzgliedern.
Lehren , das bisher gute Ergebnisse gezeitigt hat,

Stadium weiterer Ausgestaltung.

I . Europa:

1. Belgien mit Kongostaat
8. Frankreich mit Kolonien
3. Großbritann . m.
4. Italien . .
5. Montenegro
6. Portugal .
7. Rumänien .
8. Rußland .
9. Serbien . .

Summa
II. Amerika:

10. Bolivia .
11. Brasilien.
12. Dominikanische Rcpub
13. Guatemala
14. Haiti . .
15. Honduras
16. Kuba . .
17. Nikaragua
18. Panama
19. Uruguay . . .
20. Vereinigte Staaten

ik

Sunima
III . Asien:

21. China.
22. Japan .

Summa
IV. Afrika:

83. Ägypten.
24. Liberia . . . . . .
25. Marokko

Summa
Wohlauf , Kameraden

Flächeninhalt
inOu .-Kilom.

8394461
12 927 364
29 395000

286 610
14 180
91943

137 992
22 556524

87 358

Einwohner
in Mill.

23.07
86,36

426.20
35,86

0,44
5,96
7,50

180,68
4,45

Lokales und provinzielles.

67 891337

1379 015
8497 540

48 677
113 030
28676 '

114 670
166 122
128 340

86 250
178 700

9 395 407

769,52

2.49
24,30
0,72
1,99
2.50
0,57
2,47
0,70
0,34
1,32

101,93
20 136 327

11 138 900
673 681

139,33

32960
73,38

11812581

994 300
95400

600 000

402,98

12,17
1,50
3,96

1689 700 17,63
Die Kriegszeitung „Der

Champagne -Kamerad " erzählt folgende Schnurre : Unser
allverehrter Kommandeur feiert seinen Geburtstag . Als
ersten Festgruß hat man den Männerchor in den Büschen
des Parks versteckt; wenn das Geburtstagskind , wie all¬
täglich , aus dem Hause kommt , um zum Stall zu gehen,
wo das Pferd schon gesattelt steht, soll ihn sein Leiblied
begrüßen : „Wohlauf , Kameraden , aufs Pferd , aufs
Pferd ." — Minutenlanges , atemloses Warten . Da öffnet
sich endlich die Tür , in ziemlicher Hast kommt der Ge¬
feierte , geht aber nicht zum Statt , 'andern biegt ab , zu
einem stillverschwiegenen Plätzchen . , Doch da schmettert es
schon aus den Büschen , in schön,rer Harmonie : „Wohlauf.
Kameraden , aufs Pferd , aufs Pferd !"

O Mordversuch eines russischen Kriegsgefangenen.
In der Ortschaft Lautens bei Hohenstein (Ostpreußen)
versuchte ein russischer Kriegsgefangener eme Bchtzerfran
im Schlaf mit dem Rasiermesser zu ermorden . Die Frau
und ihre Mutter , die im selben Zimmer schttef, setzten sich
aur Wehr Der Rüste fluchtete und durchschnttt sich mit
dem Rasierm eff er die Kehle. Er war sofort tot . Die Be-
sitzerftau ist sckwcr verletzt.

Onlel San » und Bruder Jonathan , über den
Ursprung des Spitznamens „Johil Bull " für das englische
Volk ist schon oft berichtet worden . Weniger bekannt
dürfte der Ursprung der scherzhaften Bezeichnung „Onkel
Sam " und „Bruder Jonathan " für die Amerikaner sein.
Onkel Sam (englisch : Uncle Sam) ist wahrscheinlich aus
einer witzigen Deutung des U. 8 . Am,, der Abkürzung
für „Oniteck States of America “ , entstanden , über die
Entstehung des „Brother Jonaijian “ aber erzählt man sich
folgendes : Zu Beginn des Unabhängigkeitskrieges habe
sich Washington in einer bösen Lage befunden . Es war
nichts bereit , und es fehlte überall an Munition.
Washington habe in dieser Not einen Kriegsrat ein¬
berufen , sei aber mit den Lösungen der schwierigen
Munitionsfrage , die man ihm vorgeschlagen habe , nicht
zufrieden gewesen und habe schließlich ailsgerufen : „Am
besten ist es , wenn wir Bruder Jonathan befragen ." Es
bandelte sich um Jonathan Trumbull , Gouverneur von
Connecticut , einen wegen ' seiner Klugheit allgemein ge¬
achteten Mann . Trumbull übernahm das „Munitions-
niinisterium ", überwand alle Schwierigkeiten und gewann
den Krieg . — Diese Geschichte klingt sehr hübsch, scheint
aber erfunden zu sein. Es ist vielmehr anzunehmen , daß

. der Name „Bruder Jonathan " zuerst von den Engländern
gebraucht wurde , vermutlich wegen des häufigen Vor-
lommens dieses und anderer alttestamentarischer Namen
in Neu -England.

Soll der Gasverbrauch eingeschränkt werden ? In
einem französischen Blatte liest nian : Vor dem Kriege
verbrauchte Frankreich jedes Jahr 60 Millionen Tonnen
Kohlen . Jetzt liefern die frarlzösischen Gruben malt mehr
als 20 Millionen , und wenn man selbst 40 Millionen em-
führen könnte , würde das auch nicht genügen , da der Ver¬
brauch in beit Munitionsfabriken gewaltm gestiegen ist.
Also Kolilenersparnis ! Entspricht aber die behördliche
Maßnahme , die den privaten Gasverbrauch emschrantt,
wirklich einem gerechten Prinzip ? Es ist zu furchten , daß
man damit zu Ergebnissen gelangt , die denen , zu welchen
nian gelangen möchte , entgegengesetzt sind. Wenn man
Steinkohle in einem Ofen verbrennt , geht etn
großer Teil der frei werdendeil flüchtigen Snv-
stanzen verloren , während sie verwertet werden
komien , wenn nian sie in geschlostenen Beyaltern lammelt.
Dasselbe gilt von den Rückständen , die ui einem Ofen
wertlose Asche sind, in einem geschloffenen Behälter aber
Stoffe , die der Kriegsindustrie dienen . Die Destillierung
einer Tonne Steinkohle gibt 260 Kubikmeter Leucht-
gas , 500 Kilogramm Koks , 0 Kilogramm Amniomaksulfat.
7 Kilogramm Benzol , 2 Kilogramm Naphthalin , , 1 Ktto-
gramm Phenol und 20 Kilogramm Naphthol . Em Kilo¬
gramm Phenol und 7 Kilogramm Benzol genügen zur
Herstellung der für 15 große Geschosse erforderlichen
Explosivmenge ; 9 Kilogramm Ammomakiulfat sind der
Jahresdünger für 360 Quadmtmeter Ackerland 2 Kilo¬
gramm Naphthalin und 10 Kilogramm Naphthol . au*
verwandeln sich in Farbstoff , mit dem man 114 Soldmcn
uniformen färben kann . Das ist aber noch mcht alles.
Eine Tonne Steinkohle gibt , wenn man Ke m freier Luft
verbrennt , 770 000 Wärmeeinheiten , das ist die Warme,
die man braucht , um 77 Hektoliter Eiswai ' er zum Kochen
zu bringen : 260 Kubikmeter Gas aber geben 352 000
Wärmeeinheiten und 500 Kilogramm Koks 630000 Warme-
cinheiten , zusammen 982 000 Wärmeeinheiten , d. h. 30 .°
mehr . Mit anderen Worten : wenn man m freier , Lu t
eine Tonne Steinkohlen mrbrennt , verliert man 30 °/° der
Wärme die man haben konnte . Man sollte also , anstatt
den Gasverbrauch zu beschränken, ihn fördern , wenn man
Steinkohle sparen will! _ _ _

Merkblatt für den 1 . und 2 . Juli.
Sonnenaufgang 4" (4" ) !>Monduntergang 1' °V.
Sonnenuntergang 924 (9 2!) I! Mondaufgang 6' °N . (7s7 9t .)
i f . Juli . 1742 Satiriker Georg Christoph Ltchtenberg geb. —
1887 Die Verfassung des Norddeutschen Bundes tritt in Kraft . —
*879 Dichter Heinrich Leuthöld gest. — 1881 Philosoph Hermann
Lotze gest. — 1896 Amerikanische Schriftstellerin Harrtet Beecher«
Atome , Verfasterin von „Onkel Toms Hütte " , gest. — 1906 Manuel
löarrta , Erfinder des Kehlkopfspiegels , gest. — 1916 Niederlage der
Franzosen in den Argonnen bei Le Four d« Paris . — Krasnik
,on der Heeresgruppe Mackensen erstürmt.

2. Juli . 1778 Jean Jacques Rousseau gest. — 1807 Auf»
lebung der Belagerung von Kolberg . — 1843 Samuel Hahne-
nann , Begründer der Homöopathie , gest. — 1871 König Vtktor
kmanuel zieht in Rom ein . — 1877 Dichter Hermann Hesse geb.
r « 11 Kapellmeister Felix Mottl gest. — 1915 Deutsch -russischeS
Seegefecht bei der Insel Gotland . — Früherer Präsident Mexiko»
iorstrio Dia , gest. _ ___ __ > , -

** Gewitter . Ein gestern bei Einbruch der Dunkel¬
heit im Südesten erschienenes , anfänglich leichtes Gewitter « ar
der Vorläufer mehrerer lang anhaltender Rächt,ewitter , die
sich über unserer Gegend un » in östlicher Richtung bi » zum
Tagwerden entluden . Ein warmer « egen fiel dabei und zwar
fünf Stunden lang und ex,ad die bedeutende Niederschlag «,
höhe van 32,2 Millimeter.

* ve » Vertrag über Nikotm -Spritzunz , der heute
abend in den A  Jahreszeiten " stattfindet , fei hierdurch allen
Winzern in ihrem eizensten J .lt,reffe zum Besuche « ärmsten»
empfohlen.

* Um »oit Gartenbeeten den Trdflah fernzuhalten,
wird das Beimen,en von Torfmull empfohlen . Er hält den
Boden feucht und locker und sichert den Pflanzen ein gutes
Gedeihen , fodap also indirekt der Floh bekämpft wird , da er
an schnell wachsenden , esund »n Pflänzchen nicht die entsprechen¬
den AngrifiSfiächen findet.

* Für di « v « rsorgun - der Fremden mit Fleisch stellt
die BezirtSfleifchstelle gefrorenes Geflügel zur Verfügung . Der
Preis beträgt ohne Verpackung 6,60 bis 12,40 Mark pro
Kilogramm . Bestellungen sind unmittelbar an die Bezirks-
fleifchstelle zu Frankfurt a . Main , Untermainanlage 8 , zu
richten.

* Die GlSÄen sind nun alle auSgebaut und stehen
nach bem Verwiegen auf der Stabtwaage bis zum Abtraiis-
port im Schulhofe . Daß da » Schlagwerk an der Stadtuhr
durch die » lockenadnahme außer Betrieb gesetzt werden mußte,
wird allgemein , bessndcrs aber von Leuten , die in Feld uuo
«arten arbeiten , als ein großer Mißftand empfunden , den ab-
gcstellt zu feben Jedermanns Wun,ch i|t.

Sonntagsgedanken
— 1 . Juli 1917 . -

F r a u e n d i e n st.
Streng mit dir selbst, in SotteS Kraft vertränn , .
die Pflicht «t ?üüen ohne umzufchaun,
gewissenhaft verwalten kleinster Pfand,
bas ist der Frauen Dienst fürs « aierland.

* * *

Sine rechte Mutter sein , daS ist ein schwer Ding , ist « ohl
di « höchst« Aufgade im Menschenleben.

* * *
Binde , du Arbeit , Land zu Land!
Füge , du Arbeit , Hand in Hand;
Herzen zu Herzen !_ -

eoti « f <tUn | t - Or <tnung.
« » «mg . Ktrch «.

Sanntag , 1 . Juli 1917 . — 4 . Sonnta , nach Trinitati » .
Vormittag » 8 Uhr : Predigtgottesdienst.

Koll . f. d . deutfch - edangel . Seemann » - Mifsion.
Nachmittag » 1 .80 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge.

Nnth . « trche.
Sonntag , 1 . Juli 1917 . — 5 . Sonntag nach Pfingsten.

Vormittags 7 .30 Uhr : Frühmesse.
VormitlagS 10 Uhr r Hochamt.

Nachm . 2 Uhr : Christenlehre und Andacht.

Kttchttchr Gemeinschast
Oberalleestraße 25.

Sonntag abend 8 .30 Uhr : Cvangelisationsvortrag.
Jedermann ist herzlich willkommen.

Hestannlmachung.
Den Geschäften sind folgende Reste überwiesen worden

und lommen aus den Kopf:
115 Gramm Peluschken zu 1,20 Mark das Pfund ^

90 „ gelbe Erbsen 1,70 „ „
§0 „ fliiine „ 0,85 „ „
40 „ Graupen 0,40 „ „
50 „ Hafer » oder

Gerstengrütze 0,45 „ „
Nr . 2 der Lebensmittelkarte ist zu streichen.

Braubach , 80 . Juni 1917 . _ Der Bürgermeister.

Utrtitis -ßacbrlcbtcii^
Vaterländischer Frauen -verein.

Montag Nachmittag : Strickstuude.

Zimmer'3 bis 4
Wohnung

zu mieten gesucht.
Lehrer Nießner.

Schone junge

Hasen
zu verkaufen.

Gartenstraße 1.

Schöne frisch«

Zitm
offeriert

Statt Engel.

ttienerausticnien.
Eigener Wetterdienst

Warm , nochmal » stellenweise Gewitterregen.
Niederschlag in letzter Nacht 32,2 Millim.



==

der städtischen Behörden.
Auf Veranlassung des KreiS-Obst- und Weinbauverein»

St . Goarshausen wird Herr Weinbaulehrer FriederichS vsn der
Provinzial-Weinbauschule zu Trier in Braudach im Gasthaus
«zu den vier Jahreszeiten" am SamStag, den 30. Juni 1917,
Abend» 8.30 Uhr einen

Vertrag über Bekämpfung des
Den- und Sauerwurms-durch
Uirolin-Spritzung

halten.
Zu diesem Vortrage lade ich die Winzer hiermit freund-

lichst ein.
Brau bach, 19. Juni 1917._ Der Bürgermeister.

Lt. Min.-Verfllgung vom 14. April d. I . kann Leder
zum Ausbessern von Treibriemen und für Pumpen, Klappen,
Manschetten und Kolben nur noch durch die Riemen-Freigabe-
Stelle Berlin bezogen werdn. Ein Merkblatt über den Be¬
zug liegt zur Einsicht auf dem Rathause, Zimmer 3, offen.
Braubach, 27. Juni 1917̂ Die Pot.-Verwaltung.

Die Krügs-Famiileuuu»erstützungen
für die erste Juli -Hälfte « erden am Montag, den 2. Juli
Vormittags auSgezahlt.

Braubach, 29. Juni 1917. Die Etadtkaffe.

H »tfr « »»»fctz»,tz.
Die Ausgabe der G u t s che i n e erfolgt am Samstag,

den 30. Juni und Montag, den 2. Juli.
Sodann finden die Geschäftsstunden am Montag jeder

Woche von 3—6 Usr nachmittags, statt._

—

_ J) ie neuen
Taschen-fahrp/äne

sind zu haben irj der

£ uch Handlung£ err\b.

HHmievwaschmiiiel
(Seifenersatz)
per Pfund 70 Pfg.

Waschpulver
(kartenfrei) Paket 20 Pf,.

L. Lschenbreniirr
Friida Lschenbrenirer.

-r-̂ pci?cter oarcn^picl̂ ewi nn der??
Tbldcrfen and ihren Hinterbliebenen
jpielharien in vorzüglichen Qualitätenzuhaben bei!

A, Lemb » Psapges«Siaqidlugig| .
EinkochMchsen

— zum Versand ins Feld —
empfi hit *

_J ul. Rflp ing.
Wstügr̂Uggen un§

Warioffekn Wusetpstügk
aus Lager bei

ÄWkg WßlikIp Alse.
i^ assauiselie^

LebeniTersiclierti&gs-A£Slalt
verwaltet durch die

Direktion der Nassauisclien Landesbank,
Wiesbaden.

lochst garantierte Yersiehernngs-
summen bei niedrigsten Prämien

Sämtliche UeherBChüsse gehören den Versicherten.
Alle Ai*fen von Lehens *»

undlfolksversicherungen.
Vertreter für Branhach und Umgehung:

Redakteur Lemb , Braubach.
Sense »», Sietze!«», wetz,
ftci »»e, Setzlsrterfässer,
Sense»»«»« fe »». Reetzei»

neu angekommen.

% Phil . Clo * .

Licheileis
I» StIk sil itMfiiis*

stillei
^seliwif ^ r jjpehumaelifzr.

Knaben-ßli
gute Ware— alle
Geschw Schum,

Feldpostkai
und Umschläge

Feldpostbri
sind zu haben bei

Ä.

Kaufe:
Johannisbeeren,

Erdbeeren, Himbeeren
und Sauerkirschen

Hotel Saiserhsf.

AufuUmfärhen!
aller Äl«itunf *ftücfe

n ung?tr»nn!,m Zulkonv'
m fider b»i,b>g,a Farbe

fllert ichoellkien« an«

Kärkersi Bayer
(vberlahnftetn,

Kirchstrah. i.

ff
•Iftrin t

He-rdputzmittsl
Oitwlin"

«tzr . wieghuröt.

Rsftzksi»« ^ «
Wd Salikkii»

von iSngtle Br»m>dav»r
Ntfifi fj' t

Gg . Phil . Etas'

Karboiineum
Stein kolileii teer
Fusshodenöl-

Er atz
offeriert

Lhr Mieghardt.

Ki- lm-Saiteit
Wikßrl, Lkege,

Rsl - phsitium
wi-eer eingelroffn

A. 5emb.

Kaufe:
Stachelbeeren und
Johannisbeeren,

sswie jedes andere
Obst

in jedem Quantum zum gesetz¬
lichen Höchstpreis.

Otto Kû elmeier.

Empfehle

alle Bürstenwi
Ju lius Rj

Pnckgiia | ii

Dienstmädchen
sucht zum 1. Juli

Witwe Schln - nu».
_Lahnstkinerstr . 22.

Einladung.
Freunde und Gönner des

Sportvereins „Borussia" wer¬
den behufs Aufstellen einer
Mannschaft zur Pflege des
Fußballspieler zu einer Be¬
sprechung auf SamStag Abend
9 Uhr in den „Schützenhof"
eingeladm.

Der Vorstand.

Ürrr».
[1* all« 1, 3111,

»« La,tr
rk.

Handarbeiten
jn #3«» A«i«„ung n «e!

Geschw . Schumacher.

s-e»»se»r
offeriert

Ltzr. Mreghardt.

¥rrilMjeB
und Schlipses

n tzroßer 'Auswahl
Kesch nk. 8c Im rn ach er.

Kastig's

Khichk«!
für Schweine, MndvieH,

und Kunde
— Tierärztlich empfohlen— Flasche2i

)ean Engel,Brai

Neueste hygienisch«

. Kinder-
Saugflasche

mit

Kritannia- Metall-
Verschluß und
Gummistopsrn

empfiehlt
Thr. WiezlM»!.

Kscktts
ait« Nasa, gut, 8 »rs?h«itu«g
in »,»sihi»Lengn Wert»« «ob
Kac«^» empsstzlen

Geschw . Schumacher.

Papier«
Umlegkragen

empfiehlt A. Lemb.

Jugend-und
Reiselektüre

in großer Auswahl n e u
eingelrsffeu.
RllKhaitöluugA.Lemß.

Köckchkii
für Kinder

in reicher Auswahl
R. Neuhaus.

Spielkarten
das Pak. 80 Pfg.

uen eingetroffen.
A Le,nb.

A nö
für Kleider

Jakettl
Spaten,Hlechen

Ochsena-Ext

U « »
zum Emma

Obst all
ohne Zi

Cmil Lschenbk
Fried « Eschenh

.rupft-hlt
Julius Rüping.
schöne Auswahl

d\

eingetroffen.
H. Neuhaus.

in Dosen zu ö Mark offerier!
Emil « schenbrennor.

Frieda GschenKrenner.

BcKbsr Ersatz  für bie
Hüpft kllt

J @an

häM mummelt
- ru:  erste Fabrtkslr— ju

Bevor Sir eins Mulchine iarfsm. -i'tr
Sefvch, damit ich Sie vsn der Güte und«WW
trugen kann. . ..
La ?skjähr . GarKntt - . Aoststtls^

Kinderschürzeu
in guten Stoffen und schöner

Auswahl
empfiehlt

Rud. Neuhaus.
ilpftehit
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